
A  A Ba  e Ra

m.

ie unD fe[igiöf e$ Veben

ie CErneuerung un{res religiöfen Hnnenlebens aus Dem DEr Yiturgie”
55 benanntfe fich Dasema einer programmatif{cdhen Rede Die Abt£ldefons
Hermwegen, Der QWBorkämpfer Der liturgi{chen Beftrebungen in unirem Deuffchen
IsanterlanD, aufDderVBerfjammlung Der AkaDdemikervereinigungzuenwährenDd
Des KXatholikentages 0. Httober 1919 biel£ %)Yas Iort DDN Der CErneuerung
DPS religiöjen QXebens finDdef jeinen I3iderhall in jeDder MNlenfhenfeele SIn un  x
allen lebt UnND iDeintf gleichfam {till Yür bin Die fiere n)ıu nach Dem
Unendlichen, nach jeiner aHrYel un jeiner $iebe Gelbit jene Aımen jinD
nı  f Davon uUSgeNDOMMEN, Die als irregeleitete Öpfer einer materialifti{cqhen
Weltanfhauung DIie mwahre Keligion in Der Ab£tehr DDN Df£ un aller ©if££f-
LichFeit erblicen möchten. YiSie DI£ Das YSort In Den Xreifen Des VProteftantis-
MUuS änjrer Tage ge{procdhen un ge{Ohrieben DiLCD, i{t binlänglich bekannt. Hus
Der Auflöfung allen Chriftentums Unfer Dem Cinfluß eINer rationaliftifchen
SAritik unDd nach Dem Cchminden jeines geiftigen Niittelpuntktes au DEeL-

langenD nach einem reffenDen ayen
ber au CD bei uns Katholiken DDN beufe hat Das ISort feinen eigenen Klang

ich£ allein, eil IDILE nach Dem Zufammenbruch {0 vieler RAulLturmwerfe mebr
Denn je Die IlotmwmenDdigkeit PINZTC iIm Henfeits UnD in Der per{önlichen Sopttes-
Liebe vberantfertfen Ieltanfhauung anerfennen müjfjen. icht allein, eil IDIE
(hmerzenDder als Die uUns DDOLANgEHANGENE Aeif Die nıu nach einem reli-
giöjen eben empfinden, Das au  I DEer lere Der Derfönlichkeit bervorquillf UND
DDCH zugleich an Der Firchlichen Autorität al£ un J{orm finDef. JSSa nicht
mwenige meilten vermifjen, i{t ein anDeres. UYSSir erfüllen unireen unDd
tlagen Doch Daß IDIEC Dff nı  Ohf näher Fommen. $Sir bevbachten viele, pf£ gar
Diele Katfchläge rür unfer inneres fittliches QXeben un Doch uUuns ielfachH
Das YreuDige Bemwmußtfein beijere UND ifflich reifere enfchen gemwmorDden ZUu
jein (Sin gewiffer Druck eine gemwifje ur liegt üDer un{rter Geele auS-

gebreitef un bemmt Den frohen MHusblick in die Zukunft£, Den verfrauensvolen
Aufblick AUIM Herın un{res Dafeins. 8Sir Fennen 12 Yebre DDN Der IC
aber IDITE fühlen un nicht als Slieder Dieler Semein  art Der Heiligen. YSSir
erfüllen Das Sebot DPS Eirchlichen SottesDdienites, erfüllen ge  9 un DOoCH
mD  L 11115 manchmal borfommen, als ob DIie Anmwmefenbheit Der großen (Sep-
meinDde un eber itöre als antede, als ob eine innere UunND äußere ZSerbindung
mitf Dem Vriefter Altar erwünfcht mare,  Z als Db unirem Sottesdienifte Die
el Der perfönlicdhen Hingabe nicht in Dem (S$raDde eigen jei iDIEe jie un bei
Der Betracdhtung DRer YSLafur DDELC hberborragenDder religiöjer Kunftmwerke DeS
Öftferen erfüllt!

8Sir alle {inD 1nNS Demnach bemwußt, Daß Das YSoprf DDN Der religiöjen (Sr-
in Diejen un Dvielen andern Dingen mwobhl einen Ginn babe, un

aufchen ge|panunf, IDenNn fi uns Ziele und Aege Au offenbaren {cheinen, Dip Dem
Mlangelen uUnND unfer Dunkles Abhnen DDN einem befriedigenDderen Ynnen-
leben inZifen ND Aönnen vberwanDdeln wolen. Xa mancdhe mollen nicht {elten
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Liturgie unD re[igiöfes Leben.
überzeugenD hberausgefunDden baben Daß jene recht baben Die Da jagen, DDLEC
Laufer „Andachten“” jei uns Die wabhre Andacht abhanden gefommen, DDLK Laufer
„UWUbungen“ Drohe Der Seift DD  z BuchHftaben erörück Au werden: unfer geiltiges
Auge jei mebr auf Die Pflichten als auf Den Herrın unjrer ©Geele gerichtet, 113
Drange Der SEinzelarbeit feien DIe großen SeDanken Dem Bemwußtfein enf-
(OhmunDden. ber Qar vielen gebar Diefe (SrEennfnis NULC (chmerzlichere Gebhn-
{ucht un fiefere Aerlegenbheit, Da jie nicht wmußten, Andacht un Seift unDd
Sedantke finDden IDIEe Der Herr Der eegle u erreichen ‚e

%Ja pffenbart fich NUun Das amtliche Sebetsleben Der IC iDie in DEer
Yiturgie niedergelegt i{t als S)uelle Diefer Andacht als Eräger Die)es Seiftes
unDd Sedankens, als eg AUL per{Öönlichen un gemeinfchaftlichen Asereinigung
mitf pft icht als D b n u Die Yitfurgie un Der goldenen
Herge ichter HÖöhe re nicht als Db alle Diefen 2eg un Feinen anDdern
geben müßten. &S g i {t un Die Satfache ug, Da ß jie un geben
PFan gibt£, IDAS IDIEr vermijjen UunDd en Stur A lange i{t DEer IC
Sebetsleben, Das Doch nicht allein Yür Den Driefter gedacht IDOAT, jonDdern rür
1e SemeinDde, Den Släubigen verborgen geblieben; Denn birgt
{agbar reiche ChHäßge Yür Das gefamte religiöfe Leben.

Doch Da erhebt fich gleich DON manchen GSeifen e1in Hedenken. %Jas religiöfe
KXeben DIE IDIE beutfe verftehen, umfa{fe nicht allein Dden G©ottesdienft, jonDdern
Den ganzen Bereich Des religiös eingeftellten fitflichen Qobens Der gele Cal
ergebe unmitfelbar, DAaß Die Yiturgie FÜr eine allfeitige religiöfe (Erneuerung
nicht ausreiche DDEer ein völlig einfeifiges ınD lebensfremdes Ynnenleben beran-
bilde: Das U (D mehr, als fie nicht “NCitfel und Aege vorlege, Die aun ein-
nal nofmenDige afzetifche BZildung inD Übung Der egegle anzubahnen un
forfzuleifen.

ISahr {{t, Daß Die Yiturgie in ibren Haupffunktionen unmittelbar nur S©opffegs-
Dien{t iit. ber eben{o wahr i{t Daß Diefer Sottesdienft »iele inD Iege DPLC-
mittelf, au c Das fittliche YXeben AU einem Sottesdienft Au geftalten; jJeDeS HIteß-
formular Liefert Den Hemeis. Y$Sip viele Liturgifche Handlungen unDd ($Sebefe
Dienen Verner nicht unmiffelbar Der Anbetung, (onDdern Der 2eihe, Begnadigung
uUND religiÖös-fitftlichen Bildung Deg Släubigen. “an Denke AUTD an DIie undüber-
trefflichen Sebete bei Der OCpendung DEr Saframente unD Saftramentalien.

$ reilich gibt Die Yiturgie Feine Ins einzelne gehenDe, praktifche Anleitung
AUT BHekämpfung DEr Veidenfchaften zur Negelung inD chbebung unf{res Srieb-
Lebens UunD Unjrer Sefühlswelt ber Daran mangel£ uUNnNsS Ja auch nicht
S as IDir en i{t DEr ei unDd leifenDe Gedanke, aUus Dem hberaus Die
afzetifche Schulung DDOTrgenNDMMeEN iDerDden foll UnDd Deshalb i{t nicht ohne
2 bficht IDenNn IDITE DDN einer (Erneuerung DeS veligiöfen QXebens aus Dem Seifte
DEr Yiturgie prechen NYIa foll befagen 7 1e Yiturgie gib£ 1N$ bobhe jele
un verFünDdet un Co GCie bermittelt uUuns Durch Handlung unND
Sebef Srundfäge Yür unfer Hunenleben, Deren Nichtbeachtung recht gefabhr.
voll, Deren HZetätigung wohltuenD UnD förDdernD ilt Oie verleiht uUnNsS Das H-
wußtff{ein un belebf 12 Überzeugung Deffen IDAS DIr Durch Sopftfes ul finD
unD iwerden jollen ©ie offenbart 1D als Die Conne Im religiöfen Seben
Die ZSorbedingung, ca un DenDe öhe aller Yebensbetätigung it; jie
Drängt ZUT Saft, AUL lebenswahren unDd lebensvollen STat, ohne Im einzelnen
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Liturgie und religiöfes Qeben.
feftumf cf)ri.eßene Wege weifen. er aber Seift DDN ibrem Seifte baf, Der
Fann nicht anDers als gufe AYege ivanDdeln. Sr bring£ AUL jitt£lichen Qoll-
enDung unDd ZUum YreuDdigen Bewußtfein Der Sottesfreundfchaft,emi finDd Beichte unDd RXommunion als JICittelpunkte Der GeelenreinigungunD Geelenerhebung anzufjfprechen, aber IDIE alle wifjen, Daß IHre  4 Zirkungrür Das mwmahre $Seben einer ©Geele überall Da nicht AUTK vollen Seltung Fommt;Der belebenDde un erhebenDde Seift Oriftlicher SJenkart Diefen Zugeben, i{t Uns neben manchen anDdern ZYegen Der Belehrung auch Die Siturgie
DDN Der IC geihentt Und Der Seift Dejeelt unD begeifterf, Da GQe»iheben ASerte Die nüchterne Anleitung NIe vollbringt.it möÖöglich, Diefem Seifte in ISorfen MAHusDdruck Au verleihbhen 1CHEerLI&Sg ift Das beglücenDde ewußfkfein DD Der Xindf{chaft S6oftes un®Dd
DD DEer Semeinfchaft aller in I  us

Softes S’iebe bat (elbf{t überfroffen, Da un  Ir Au Diefer öhe Der Sobens-
gemeinfchaft mif erhob UnDd iIt Pein Leeres ISSOrt, Der ApoftelHohannes jagt ‚G©Gebh PINe wie große Yiebe uUuns DRer Yater ermwiefen bat,Daß Dir Rinder Softes beißen unDd wirklich finb“ oh “an mMußDen abgrundtiefen Yammer DeS religiöfen Yebens Im Heiden- und uden-
fum AUT eif Chrifti DDLE Augen balten mi INan einigermaßen begreifen, welcheinen 2 iDerhall Diefe in Den Herzen Der en  en ranD Aus
{cOhre  er Unmwiffenheit AU erlöfenDder Xlarheit ber Das ASerhältnis DPS
Mlenfchen Öott, aus Dem %Iruck Der ASerfchuldung U Eöftlichen HetmwußtfeingnaDdenreicher Befreiung DDN allen CüinDden, au s Dem Seifte Der Xnecht{chaft
ZUM Seifte Der Siebe, in Dem DIE rufen ‚ASater“, aUusS Der {chmerzLichen 6130Flüftung Im {(ozialen KXeben AUETE rrieDdvollen Sinigung aller In Chriftus: all
Diefe üfe mitf/amt ibrem Sefolge UNnND ibren ASerheißungen, unNs enfchengefchentf Durch Softes Huld!

Q$Sir abnen Dunkel, IDie in DEr alttirchlichen Xafechumenenpraris mmi£ ibrerLiturgifch reftgelegfen 2Yeiterbildung unD Srhebung Der Sepele Cchatten UT
OCchatten, Surcht Surcht enfimwveichen mußfe unDd aufere S$reuDe, alUsS-
{prechlicher Dank, berfrauensbvolle Qiebe Den Mienfchen fiefer unD reiner DDM
OÖtufe Au OStufe Durchdringen unDd als reites Befißtum feines HYnnenlebensibm verbleiben mußfe.

Sar PL Danın Durch DIe FTaufe aufgenommen unfer Die Ochar Der Beglückten,Dann nahm Pr Inteil an all jenen Liturgifchen Handlungen UND Sebeten, Die
(1 Dem Born Dankbarer Yiebe erFlärbar finD %)ann jolltfe unDd wollte

Das reine Sob (Soffes in Den erfen Der YStafur un in Den Sügungen Des
GSeelenlebens nicht mebhr DON Jeinen Yippen weichen,. %Jannn {uchtfe Die freuDigeXJankbartkeit jeden Sag NEeUP ttorde zum Vreife Des Vaters, Der folche Yiebe
UNsS erwiejen. Und Diefe iebe ieß Die eigenen Yntereffen ganz zurücktrefen
binter Denen DPS Yaters. $)ie CGeele erfreufe fi an Dff un göttlichen
Dingen, IDIE ein RinDd NUur Den (SLItern un ibrem ZAohlergehen erfreuen
Ffann: arbeitefe ohne Unterlaß an Der Ausbreitung DPS$ DOriftlichen SeDdankens
un Sef{chentkes unD {al voll Ermwmartung Dem Zage n  nl Da Softes un
feiner Rinder Herrlichkeit offenbar iverDdDen foll

%)as i{t Der el Der Qiturgie; Seift Der Qiebe un Snade el Des Ver-
frauens UnD Der Dankbartkeit, el Der SreuDde un Des $riedens.
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VYas Zurcht und CSlend Bedrücung unDd Bedrohung niemals zumwege ge-

bracht Soptffes unermeßliche (iebe mwirkt Und Darin liegt feine Co
Engen Seiftern i{t eigentümlich, einfeifig Durch ur Hedrohung unD

3 CEinfhränkung Die Ytenfchen leiten zu mwolen. Sroßen Geelen gil£ als iel
befjonDders Durch Crhebung, Qiebe un Sreibhei£ u leiten. Und off Der Herr
i{t guf un Liebevoll, eben eil 10 groß iit „3wei Dinge babe i INIE als
Deine CSigenart erzählen laften Htacht iit be DIr, Herr, unDd Süte“ 12)

UnDd iIt nicht eben{o mertmürDig, Daß JITCißfrauen, Drohung UunDd Plein=
e$ Sebaren in na denklicdhen HNtenfchen meijltens Sleichgültigteit, Abtfebhr
DDr qQar toß berborrufen, wmährenD jie DDL Der $ipbe UND ufe unD geiftigen
Co Demütig un DuldigenD ibr S&n  1e beugen ? C verftehen IDIE auch Das
ftänDdige VBerlangen unfrer Geele nach Sreibeit£ un Iertfrauen. Hier allein
f (chließlich Das SDealbild en rür Das Sotft un ge  en UnND Das

bei jeinen Rindern 10 weit vermwirklicht en woLllte, IDIEe aur (SrDden u  ber=
bhauptf mÖöglich f %)Jarum überhäuftfe uUnNs mit üfe unD QXiebe Damit IDIC
DDN IDr übermwälftigt, aleidhfam unfäbhig würbden, anDers Denfen un Au ban
Deln als u verbarren in Dankbarem obe und LiebendDem IsSerfkrauen.

%Jas i{t KXind{hHaftsgeift. MHus ibm i{t Die Siturgie geboren un ibn erzeugt
jie in allen, 12 jeinem Iebhen in ibrer ©prache aufborcdhend Das Öbr leiben.

Nes In Der Yiturgie E gleich{am auf Diejes eine iel gerichtet, Den RinDd-
(OHaftsgedanken In jeiner reinen Ausprägung un in jeiner LiebenDden MHus-
wirkung AUTE Ddee DD  ={ Sottesreich DDer Der Gemein{Gaft In EICUS In Die
eele Des Setauften einzupflanzen, in IDr auszubilden unDd ZUL Herr{chaft IM
vpielverzweigten QXeoben Au bringen. %ie Geele foll (tänDig erboben unD vberFlärtf
iverDden, mit riftus Den Sabor binaufiteigen unD Im $ DDe DDN Der Lichten
I3olte über{chattet eingeben in Die ewige Herrlichtkeif.

Diefer el Der Qiturgie erfaßt Den en{chen DDN Der Yiege bis ZUum
Srabe Nach Der Seburtf FÜr Diefe rDe gib£f fie Dem SinDde DurcHh DIie V$SieDer-
geburtf ausS Dem er unD Dem Heiligen Seifte Die götftliche KXind{chaft UnND
acht AUM lebenDdigen 1e Der myftifchen Snadengemeinfchaft in CIIEUS
Sn Der Sirmung {tärEt unD (täbhle fie Den beranwvacdhfenden jungen en{chen
rür 12 KXämpfe Der Geele Das Onadenreich in feinem Hunern unD Das
Sottesreich 1n Der Öfrentlichkeift, %Jer Eifch DPS Herın it jeden ag Yür ibn
gedeckt UunND LäDf in ein, .Dem übernatürlichen Xoben jeiner Geele Ilahrung,
ra unD Sedeiben geben &s iIt jeden Sag Das gleiche Brof, CI)iUS
Der Herr In jeiner eucharifti{chen Werborgenheit, unDd Doch enf{precdhenD Den
ver)chiedenartigen $orDderungen DPS religiöfen UunD fit£lichen Q.obens eine eben-
fovielgeftaltige Snade Die Den ag mi£ all feinen Iertken, ISorten unDd Se-
Dantfen u Dienfte DPeS CinDdes jeinen bimmlifchen Isater erbebtf.

Neitren Dann DIe FÜr Das Qoben wichtigen CEnt{hlüfe mwieDder TI Die Yiturgie
ftärfenD UunD berklärenD Die Geele beran. Durcdh das SGatframent Der Cbhe
irD Der KXobensbund ZIDEeIer Jitenfchen unD DIe Solge Der Betätigungen
Des Sobens gebeiligt unD glei  am in jene ©Cpbhäre Der Qiebe erhoben,
Die TILUS AUT IC als feiner Hraut unterhbäle. %)Jie liturgi  en (Sebete
UND Vejungen aber führen Hraut unD Bräutfigam ein in Den el Der Siebe
unND DPesS BunDdes, Den jie mif CI)EUS JeBen unD rflehen Den G©egen
Des bimm[ff en Vaters, „vbon.Dem jeDe gufe abe Fommt“ Sak 1, 17) unDd
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„nach Dem jede VBaterfchaft nennen muß  C6 Cph 15) m C©Gaframente
Der Priefterweihe geben JeEN«e Husertorenen einen befonDdern unDd mit Der
Braut Chrifti ein, DIie Das ISort DPS Herrın DDN DEr CEnthaltfamkeit DPeS
RKeiches Softes wilen begriffen haben unDd HNu aus Diejer geiftigen, ber-
natürlichen Aerbindung Dem Hern Neue RAinder DeS Snadenlebens ACeUGEN
unD beranbilden follen I$3ieDder verleiht Die Yiturgie in ibren Gebeten Yefungen,
CErmahnungen un ©ymbolen neben Der Snade auch Den el unDd Die Se-
finnung UnDd ivenn gilf rür Den Dienit DPS Sotteshaufes unD Das Q9ob
Des Herın DDeEr rür Den Dienft Der Eircchlichen Semein  aft be{onDders Berufene
einzuführen, 10 iveiß Die Siturgie Der HIICöndhs- unD Kungfrauenweihe auch
iDieDer Das DHelie Der iebe UND KXindf{chaft eigenen 2Seifen jingen
unD 1e Begnadeten Yür ihbren eru Zu jegnen Au beiligen Au verfklären

(Sin inD Fann fi unDd {eine V3ürDe vergefjen Fann folgen{chmwerer
CEnt{heidungsfitunDde DD  z ASaterhaus eigenmwillig abmwenDen un jeine
KXindfhHaftsrechte preisgeben %Jer bimmlifche ISater iit Pein ISater Der (Sr-
barmungen, Der Den LEUICEN obn unD Die büßenDde Sochter nicht verltößtf
jonDdern Huld IDieDder aufnimmt£ 1e Yiturgie umetleidet auch Dieje Snadentat
DPeS Herrın mif ibren Zeremonien UunDd Deiligenden Handlungen, mI ibren
fegnenDden Sebeften unD erhebenDden Jltahnungen

Xrankheit un S DD frefen jeden en{chen beran, unDd ivDenn Die KXrärte
Des Xörpers berfagen, icD Der Dienfit DeS Herın Yür gemwöhnlich Omwerer
m OGaframent Der beiligen Ölung {penDef Die Siturgie ca UND S$naDde rür
1e in folchen Tagen Dort barten Droben 1  er eiye erhebt Den Seift ber
Das Srdifche Dinaus ZUM Herrn, Der auch 1m (piD Die Iege jeiner Viebe nicht
verläßtf; ]a, jle (chentt auch nicht jelten Dem Xörper Sef{undhHeit UND QXoben.
Aommt annn Die SfhfunDde Der NRechenfchaft DOLE Dem Cingang ins$ eivige eru-
{alem Dann begleitet 12 Yiturgie Das Sotteslind zZu Den Z8ohnungen Des
bimmlifchen IYSaters un en eichlich mit Snaden, Damit bei feiner
Huldigung Dorf oben nicht be{cdhämt mit leeren Händen aftebe jonDdern Inmif
em 3ins Die Türs rDdifche Qoben ibm anbvberfraufen Suter in Die ÖbhutDes
Herrn ZUEUuiclegen P  DNNEe.  L{

%Jas i{t Der große KXreislauf Der Yiturgie DDN DEr Ankunft£ einer gele als
Dem Der eivigen QXiebe OÖotftes bier auf (ErDen bis ZUum Sintfritt in Die
CwigEkeit Der götftlichen WBertflärung. Snade Snade: Vereinigung mitf
CIEUS Dem Qoben Der Geelen: WVBerklärung Durch un riftus, Dem

Der Ielt: Crhebung Au Chriftus, Dem eritgeborenen Unfer vielen
Brüdern.

S3n CIICUS Dem Herın finD IDIE gebeiligt. urch Die gnadenvolle YVWer-
einigung mif£f ibm finD IDIr ZU RAindern Sotftes erhboben uUunD (Srben Der Hert-
Lichteit DIie Der obhn beim Jater i Himmel bat V Sas bier aur (Srden Der
Geele als unbemwmußtes Sef{chent verlieben DaS ucht Hun Die Siturgie
weiten KXreislauf ZUum TreuUDig bemwußten efiß Au madhen Diefer KXreislauf
iit Durch DIie Seier DPS täglichen Sottesdienftes KXirchenjahr gegeben, IDIE

uns rebier uUnND Den NMießformularen vorliegt HeDder Zag E bier
zu einem lebenDdigen Sottesdienft erhboben zu einem Xobe Des Herrn in feinen
Y Sertken unDd in Den beiligen Sezeiten alle en und SreuDden DeS Berufs-
lebens werDden AUL religiöfen Sat verflärt
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Und Der HCittelpunegt Des Sottesdienftes i{t Das ÖYpfer Der beiligen Jilefje

jene ZSeihe unDd Hingabe Der Öpfung UunND Def{onDders DEer DpfernDden (Sop-
meinDe Df£f Den Herrn, jene VBereinigung mif Cbhriftus, Dem Hobhenpriefter
UND Der Öpfergabe DPS großen CErlöfungsopfers, Das un Die KXind{chafts-
gnaDe erworben. Hier Elingen Handlung unD Sebet I8Sorft unDd Sat zulammen
ZUuUTC Ho  immung DPS %)ankes UnNDd Kobes: bier iverDden jie Durch Chriftus PeL=-
boben un einbezogen in Den Sottesdienft, Den Die men{chliche Ylatur 1Im Herrnals böch{tmögliche Huldigungstat dDem Bater Des eltalls Dargebracht. Und
als Iu Diefes Dienftes am QAltare {chen£k£ fich UnNsS Chriftus DeS
Herın als Das tägliche Hrof Un)rer Seele

%Jamift aber jedDem Tage jeine Cigenart ge  en UnND ein Hineinwachfen Des
SJenkens un 8Sollens In Chriftus erreicht wverDde, um{cDOLießt Das Kirchenjahr
Jenes KXunftmwmerk Der Crinnerung unjern CErlöfer, Das fich mohl einIger-
maßen, DDN Sahr Au Sabhr ergreifenDder unD mwirkfamer erleben, aber nicht in
Yiorfen be{chreiben Läßt; jene mwunDderbare Berbindung Der Des
KXobens Sefu un DPeS CErlöfungsmwerkes mitf Der Annäberung, CEinpflanzung
unDd Sortbildung Des NKeiches Softes unDd jeiner KXind{haftsgnade in Der
Cinzelfeele IDIe in Der men{Olicdhen Sef{elf{chaft ald Elinat IDIE eINTACHEeS
HKezitativ, bald au ficH IDIe rarbenprächtige Semälde DDer plafti{che
Siguren, bald erhebf {iCH AUL ergreifenDen %)ramatit UnND eifel£ Auge unDd
Öbr unDd Herz; reffelt nicht NUr, {onDdern aQDel£t beiligt un verklärt Das
Hnnenleben einer religiöfen el uUnND Hingabe Den Hern un QSater
Der egele Daß Der Sindruck nicht DIieDer verloren gebht un fich auf DIie
Yebensgeftaltung überfrüägt. MHus Dem Sottesdienft ermwächft glei  am DDN
{elbit Der Dienft Soffes 1Im jif£lichen unDd jozialen Seben %Jer en
IDICD eingefaucht in 21n YSNeer Der Heiligung. Und auUs Der iturgie ermwachten,
verfteht auch ibre ©prache fich eimifch in ihbren Hallen Deftfet un
arbeifef In ibrem Seilte , Dem Seifte Der Sotteskind{chaft UunD Chriftus-
vereinigung.

©D iDare  d alfo Doch möglich aus Der Liturgie ein lebenbeherr{henDdes
religiöjes Soben Der CSeele beranzubilden. Ka IDenNnNn 12 Siturgie nicht allein
Yür Den RXlerus 1 Cbor Un AUltar jonDdern rür alle inder Öofftfes
ge  en E, iDare )0gar erwmünfcht un rür 12 Erneuerung DesS religiöfen
SYobens NMULX törDderlich iDenNn Die Srundftimmung Der Seele au  IK Diejem RinD-
)chaftsgeifte itänDige JCahrung erbielte un 12 ir eigene, freubig-banfibareSefinnung U reiten efiß Der Släubigen IDÜrCDe

%Jie Srage Liegt nabe, IDIE IDILr zu Diejem ufe gelangen.
Zunächft gil£ Den Lice Der Geele rel Au madchen DDN einer DIt bindernDden

Beacdhtung UnND Bindung faufenD en UND Kat!chläge UND iDn auf
Sopft Den Herın Au lenfen, Ja ihn auf pftf unenfimvegt gebheftet zu balten. (Ss
gib£ eine Erfülung Der au  I Surcht Der Apoftel Hohannes mabhntf
uUuns, Diefe ur A bannen als 2200 Hemmnis wahrer un fierer $iebe Soh

18) Pine rfülung Der Pflicht Der Dilicht IDI  Cen jie PL-=

fahrungsgemäß niıe DDEeLr jelten zUu einer großen, alles Snnenleben beberr-
Oenden $iebe unDd eine rfüllung au  cı Yiebe 1e mebr Dftf als fich
j)elb{t unDd Die Dentt Die In Der VPflicht NULr eine wmilkommene Se-

Iegen_ Dei£ le AUM Dankbaren Dienfit Der iebe Zu IDr (ollten alle Rinder



Qiturgie unD religiöfes Qeben.
S®ottes 'ge[angen‚ weil es 12 mwabhre Sefinnung DPS Rindes ift, ND eil fie
iIm religiöfen Seben zUu jenem Dankbar-freudigen Bewußtfein Der Sottesnäbhe P

nach Dem mir alle verlangen. Sn Diejem O©inne Der iebe i{t Dben- Y
genannfe Sreihei£ DDN Der Bindung Der VDflicht vberitanDden. E  A  aSgnatfius DON S oyola, jener MNeifter Der Geelenleitung, 1pricht Den gleichen
SeDdanken AauUS, IDEeNN jeinen Söhnen 12 JCahnung gib£ 99  Ne mögen {icH
befleißigen, eine cechte ZielfeßBung fich anzueignen nicht allein in Der ganzen
Berufsauffaftung {onDdern auch in allen Sinzelhandlungen, indem jie allzeit
aufrichtig Dabin gelangen en Der göftlichen üfe ihrer jelbit wilen
un Dob Der Qipbe un ungemöhnlichen 2SohLtaten, mit Denen jie Uuns DE  =  = :  7
gefommen it, Dienen: vpiel mebr als aus Surcht DDL ©trafen UND Hoffnung
aur Sobhn (wenngleich lle auch OUS Diejen Beweggründen Hilfe erhalten (ollten);
HND in alem Al  mögen e Dff {eLb{t en indem jie ficH nach NCöglichkeit
aller Qiebe Zu Den e{ Ööpfen enf{Olagen, Den ganzen ZBereich Der Yiei-
gUNnNgen auf ibren ©CqOHSöprer üÜberfragen Dadurch, Daß jie, ent{prechend jeinem
Deiligen un göfflichen I8 ilen, ihn in allen Se{chöpfen Lieben un alle (Sp=
(OÖöpfe in Ibm“ (Summar. Constit. 176)

a?Hand in HanD mit DEr Befreiung DD  i eigenen uUnND Der Hinktehr zum
Herın (ollte Dann Das Sinleben unDd ASertiefen In Die lLiturgi{chen Serte Qe=
{Qhehen icht 10 ebr Im O©inne eines theoretifchen Gtudiums als einer DPL=»
itänDdnisvollen Anteilnahme Der gemein)Oaftlichen Siturgie DEre unD,
iDenn möglich, auch einer ASerfenkung Der Seele In Die $3e1£ D2s$ Eirchlichen
OCtundengebefes Dft je PS geDantkft, Daß Die ahl Der aien 1i meDr£, Die
aus Dem Eirchlichen Sebeft Die tägliche Jlahrung ihres Sebetslebens Oöpfen
ISonn Dabei Die Hingabe an Cbriftus DDELE Den bimmlifchen ISater DaAs
VBerlangen nach einem recht perfönlichen ASerhältnis Der ©eele zu ibrem Herrın
erPf unD lebenDdig erhält Dann IDICD unfebhlbar erfülf. s bauf j Die
religiöfe N8Self Der Siturgie Zelle Yür elle {EiLL un gebeimnisvoll auf, IDIeE
DIip KXlüte unD Srucht Der Dflanze enf£wmachfen, IiDIE Die Dflanze In (SrD-
reich ZUmM YruchffragenDden Baume IDICD Bei Dem einen reicht e1in Inniges Durch
leben ef{iva DPesS Öfterfeftireifes on bin, bei Dem anDdern Dauert Be
bis lie tein Cigentum gemworDden. ber Dem MSehen Des Sottesgeiftes entzieht

niemanD, un bei allen IDICO Das Apoftelmort wDieDder wabhr ‚L3  1e Durch
Den el (Softes gefrieben werDden, Das jinD 12 AinDder ($Sotftes. br bab£t
Ja (bei Der Eaufe) nicht miedDerum Den Seift Der KXnechtichaft in Surcht erhalten,
{onDdern ihr babt Den el Der Xind{haft emprangen, in Dem IDILE rufen: ‚Yater!‘
SJenn Der el (Sottes) gib£ eugnis unicem Seilte, Daß mir Rinder OSoptftes
inDd” (RNöm 14 —16: 1 HCiffale ©onntag nach VDiingfiten).

3430 aber Der el BÖoffes LebenDig wirEk£, Da IDerDden ficH DDN jelbi{t Die
Srüchte Diefes Seiftes zeigen, Die UnNS Derfjelbe Apoftel Fennzeichnef, IDenNn
jagf „Die Srüchte Des Geiftes der: finD iebe, sSreuDe, StieDe, Seduld,

Aur CSinführung In Das WerftänOnis Der liturgifchen Terte jeien Qenannt: Sifcher,
Yebensquelen DDM Heiligtum (Sreiburg 1920 HerDder); Die mit reichen Sinleitungen verfehene
NPUR2 Musgabe Des altbewäbhrten NTeßbuch Der Deiligen Kirche ” (Sreibura 19923 Herder):
1Im bejondern rür Den Aurbau der IYiteflje . Xramp Upfergedanke uUnND MNteßliturgie *““ (Negens-
Durg 1923 Duftet) ; rür Das KXirhenjahr als Sanzes unDd Die Mleßrormulare Xramp, JICeß
Liturgie un Sottesreich 8R —D (Sreiburg 19022 Herder)

mmen DEr Deit 106 3/4.



X  8
08 Liturgie und religiöfes Qebe
Niilde, ®üte, Rangmuf, Sanftmut, Treue, Q3ef©eibenße‚i% E Gelbitbeberr-ung Keufchheit“” (Sal %. 99) Sreilich reifen Diefe Srüchte nicht ohne vielenr  $  B
amp ohne rel  e unDd Lange Übung beran. Wber Die Crfahrung zeig auch,Daß Das Bolltommenbheitsbild Der peLle 10 eber unDd Q Ööner auUuS Dem
SrunDde ibrer unDd böfen Anlagen berauffteigt, je binreißender Der (Sep-
Dantke UundDd Je lebenDiger Der el E, DEr Dem Qoben Sorm un Snbaltgib£ Na erfahrungsgemäß teilt fich Diefer el einem Jitenfchenkinde, DellenG©Geelenleben verfümmert unDd berbildet ÜUt. DY£ N iDenNn ni  h£t meiltens NUr
auf Dem Z2Yege PiINPS ehrfurcdhtsvolen Yiertrauens un einer, IHNan mÖöchtfe )agen,perfönlichen Xiebe einem errabrenen un großzügigen G©eelenführer mit
%)Jas LiebenDde ISerfrauen Au einem Jlenfcdhen gib£ 12 innere KRubhe wWieDder UnNDd
bilDet 12 ure SUumM (Sinfritft in Das Heiligktum DeS Herrn.

(Ss bleibt eben Immer mwahr, IDAS Fein geringerer als Der Q3'o'[ferapofte[ bei
Der ennzeicdhnung Des HMlten ZHunDdes aur Der Srundlage Des bielgeftaltigen
Sefeßes unD Des Yteuen HunDdes auf DEr Srundlage DPS Seiftes Der RinDd-

ausgeiprochen: „Der ZBuchftabe £ötef, Der Seift aber macht LebenDdig“
(2 Ror. un 3 Der el DeS Herın, Da g  It Sreibheit“ (Q2 or 17) ISSa
noch 10 Diele ein|OhränkfenDde HBeftimmungen nicht erreichen, Das mirkt Der be-
ebenDde el mitf Yeichtigkeit; Ja eritere NUuL geiftige S  ULrre un innern
SDD zurüclafjen, Da au Der el Seben P11,. „©ende au  IS Deinen
el un jie iDerDden ge  en un Du wirft Das ngefi Der rDe erneuern“
(Df. 103 30) ieman®Dd aber IDIC beitreiten, Daß 1 Sebetslieben Der RircheSottes el webht UND wirkt

San IDdenDe nicht e11n, bier fei PIn < Ddealbild gezeichnet, Das in Der QSSirt-
Lichkeit DPS Xebens niemals beitanden babe, auch nicht In jenen vielgepriejenen
eriten eiten DPS Cbriftentums un Der ufte liturgi  en %Jentfens. (g
i{t nicht Au Leugnen, Ddeale iDerDdDen in ibrer ganzen Keinbheit niemals, auch
DDN Den Beiten nicht einfachbhin berförperf. ber iDen jie nicht erfüllen unDd
begeiltern, Der IDICD e au ch nicht eritreben. Und mochte Pein BL. Daulus bie
un Da mochten DIie KXircdhenväter noch 10 Dpiel ber Den HNitangel echt rı
en dealgeiftes be einzelnen Släubigen DDer ganzen Semeinden Elagen
baben, niemals unferließen jie ibren 3ubhörern un Yefern Diejen el
Fennzeichnen un TÜr iDn Au werben. %Jenn in alem uUnND Unfer allen Umftänden
bleibt Chriftus, DEr Herr, UNsS „ZSahrheit, A8eg UND Soben“ Xoh 1 6)

o{eph ramp


